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Uralte Staatsweisheit. 


Einer der erleuchtetſten Geiſter in der mehr⸗ 
tauſendjährigen chineſiſchen Geſchichte iſt der 
Philoſoph und Staatsmann Lipejang, der den 
Ehrennamen Laotjee erhielt und im ſechsten 
Jahrhundert vor Chriſtus Hiſtoriograph des 
chineſiſchen Reiches war. In hohem Alter zog 
er ſich vom Hof in die Einſamkeit zurück, wo 
er der Wiſſenſchaft lebte und für einen hohen 
Gönner das Buch „Taotekking“ ſchrieb, in 
welchem er die Summe ſeines hohen 
Wiſſens und ſeiner reichen Erfahrungen nieder⸗ 
legte. Von dieſem berühmten Buche iſt ſoeben 
eine neue Ueberſetzung bei F. W. Noak er⸗ 
ſchienen, die von der „Nat.⸗Ztg.“ anerkennend 
beſprochen wird. Auch die oderſten Grundſätze 
der Staatskunſt hat Laotſee in ſeinem Buche 
in Sentenzen dargelegt und die Quinteſſenz der 
Staatsweisheit des alten und vielerfahrenen 
chineſiſchen Staatsmannes wird in der „Nat. 
Stg.“ folgendermaßen wiedergegeben: „Ein 
Grundgedanke iſt der, daß der Staat ein orga⸗ 
niſches Gefüge, kein bloßer Mechanismus ift, 
in den man nach Belieben eingreifen 
könnte. Am beſten wird da regiert, wo nicht 
zu viel regiert wird. Die rechte Liebe 
zum Volke zeigt ſich nicht in der Vielgeſchäftig⸗ 
keit; der weile Mann vermeidet 
übertriebene, uner forderte Ein⸗ 
miſch Go i ewiger Ruhe 


1 wenn 


rzigen wollten, wie | 


£ \ rar 
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u 
das ſich wenig fühlbar macht, ge⸗ 
deiht das Volk; wo die Regierung 
Vorſehung ſpielen will, da ver⸗ 
kommt es. Die Folgen der beſtgemeinten 
Maßregeln laſſen ſich nicht vorausſehen; denn 
des einen Glück iſt des andern Unglück. Wer 
ſich da nicht beſcheidet, wird des Landes Plage. 
Laotſee iſt etwa im Jahre 604 v. Chr. geboren 


Feuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 


51.) (Fortſetzung.) 

Ihr Verehrer hörte ihr bis zu Ende zu, 
geriet) dann aber in heftigen Zorn, leugnete 
die Tömſaßen, die er als nichtswürdige Ver⸗ 
leumdung bezeichnete, und verſchwor ſich hoch 
und theuer, Denjenigen ſeine ganze Rache em⸗ 
\ pfinden zu laſſen, der es gewagt, ihn bei ber 
von ihm ſo hoch verehrten Mrs. Disney an⸗ 
zuſchwärzen. Nach dieſen Drohungen ent⸗ 
fernte er ſich mit eiligen Schritten, fragte Alle, 
welche ihm begegneten, nach Mr. Brian Halfday, 
den jedoch niemand geſehen, und begab ſich 
dann auf ſein Zimmer, wo er für den übrigen 
Nachmittag verblieb. 

Mrs. Disney dagegen ſuchte Mabel auf, 
theilte ihr triumphirend mit, wie Michael ihre 
Anklagen aufgenommen, und forderte ſie in 
wenig rückſichtsvoller Weile auf, ihr den Namen 
ihres Berichterſtatters zu nennen. 

„Ich kann dies ſo ohne Weiteres nicht thun, 
75 Iſabel,“ entgegnete ausweichend Miß Weitbroot. 
„Hat er Dich zum Schweigen verpflichtet?“ 
fragte mit ſteigender Aufregung die junge Witwe. 

„Nein, doch halte ich es für meine Pflicht, 
nicht ohne ſein Vorwiſſen ſeinen Namen zu 
nennen!“ 

„Es iſt niemand anders, als dieſer Angelo 
Salmon geweſen, deſſen Anblick mir ſchon jo 
verhaßt iſt!“ 

„Angelo Salmon ſcheint vielmehr Kapitän 
Seymours Freund zu ſein; man ſieht ſie 
häufig zuſammen!“ 

„Du aber zeigſt Dich wenig als meine 
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und wurde über 90 Jahre alt. Die Regeln 
einer geſunden Staatsweisheit, welche der alte 
Staatsmann, der lange Zeit an dem Mittel⸗ 
punkt der Politik des großen Reiches gewirkt 
e hier verkündet, ſind gegen 2500 Jahre 
alt. 
damals, und ſie haben für Europa dieſelbe Be⸗ 
deutung, wie für Aſien. Auch die neuen 


Freunde der „Nat. = Ztg.“ können aus dieſen 
alten Regeln der Staatsklugheit ungemein 
viel lernen. Leider laſſen ſich die meiſten 
Erfahrungen 
jeder muß 
mit Bezahlung von ſchwerem 
Lehrgeld dieſelben Erfahrungen am eigenen 
Auch mit den Staats⸗ 
Leider müſſen für 


Menſchen nicht durch die 
und Lehren Anderer belehren; 
noch einmal 


Leibe durchmachen. 
männern iſt es nicht anders. 
dieſe die von ihnen regierten Völker das Lehr⸗ 
geld bezahlen. Auch in China verließ man die 
weiſen Lehren Laotſee's und folgte denen des 


reaktionären Konfuthee, welcher ſeine nüchterne 
Moral, der er ſelber in ſeinem Leben nicht 


gefolgt iſt, den Wünſchen und Gelüſten der 


Regierenden angepaßt hat, der unbedingte 
Gewalt und Autorität der hohen Vorgeſetzten 
und willenloſes Unterwerfen und Gehorſam der 


Regierten predigte. Wenn Laotſee die Re⸗ 
gierungen gewarnt hatte, daß ſie es nicht unter⸗ 
nehmen möchten, Vorſehung zu ſpielen, ſo kam 
nun in China das, was man heute bei uns je 


Nu un 


z. B. den Bewohnern des himmliſchen Reiches 
von oben herab anbefohlen wurde, an welchem 
Tage ſie die warmen Winterkleider abzulegen 


und die leichten Sommerkleider anzulegen hätten 


u. ſ. w. Die Lehren des Konfuthee erſtarrten 


zur Orthodoxie und im chineſchen Volk erſtarrte 
alles ſelbſtſtändige Leben. Bei uns wird die 
neueſten 
„ſozialpolitiſchen“ Periode nicht lange genug 
die Herrſchaft führen, um dieſelbe Wirkung zu 
erzielen; aber dennoch muß das deutſche Volk 
ſchweres Lehrgeld zahlen, bis wir wieder zu 
den uralten und gefunden Lehren einer beſſeren 


Orthodoxie der Staatsweiſen der 


Zeit zurückkehren. 


Freundin, wenn Du fortfährſt, mir den Namen 
des Verleumders vorzuenthalten!“ 

„Dennoch bin ich Deine wahre Freundin, 
Iſabel, und weiß, wie unbedingt ich jedes 
Wort deſſen glauben kann, der mir zu Deinem 
Beſten jene Aufklärung gemacht. Vielleicht 
werde ich ihn Dir noch heute zuführen, damit 
er Dir meine Ausſagen wiederholt!“ 

„Und ich werde ihm dann meine unum⸗ 
wundene Meinung ſagen!“ rief Mrs. Disney, 
ſich immer mehr ereifernd. 

„Laß mich unterdeß Dich nochmals warnen, 
auf Deiner Hut zu ſein!“ 

„Sei meinetwegen unbeſorgt, Mabel, und 
vergiß nicht, daß in meinem Alter ich wiſſen 
muß, was ich zu thun und zu laſſen habe!“ 

Hier trennten ſich die Freundinnen und 
Mabel ſah nicht ohne Beſorgniß den nächſten 
Stunden entgegen. Sie begab ſich auf ihr 
Zimmer, um in Ruhe über die unerwarteten 
Ereigniſſe nachzudenken, und hatte kaum die 
Thür geſchloſſen, als ſie durch ein Klopfen an 
derſelben geſtört ward und gleich darauf eins 
der Stubenmädchen des Hotels erſchien. Dieſes 
übergab ihr einen Brief, deſſen Adreſſe mit 
Bleiſtift und von Angelo Salmons Hand ge⸗ 
ſchrieben war, indem ſie dabei bemerkte: 

„Ich habe um eine Antwort zu bitten, Miß 
Weſtbrook!“ 

„So warten Sie einen Augenblick!“ 

Mit einem Vorgefühl kommenden Unglücks 
zerriß Mabel das Kouvert und las die Worte: 

„Ich bin unten in der Vorhalle, kommen 
Sie zu mir, denn ich muß Sie ſehen und 
ſprechen!“ 

Dieſe Worte ſchienen ihre Ahnung zu bes 
ſtätigen, ſie rief dem wartenden Mädchen zu. 

„Sagen Sie Mr. Salmon, daß ich ſogleich 
kommen werde!“ nahm dann ihren Hut und 
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Sie ſind aber heute noch ſo richtig wie 


hm En Sozialpoli 1 2 „Staats⸗ 

f i che wos hriſten U th Um „ 0 der 
„ſoziales Königthum“ nennt, bis in ſeine 
äußerſten Konſequenzen zur Anwendung, ſo daß 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juni. 


— Die Rückkehr des Kaiſers von Pröckel⸗ 
witz wird für Mittwoch oder Donnerſtag er⸗ 
wartet. 

— Die Meldungen über die Beſuche 
der Kaiſer von Rußland und 
Deſterreich in Berlin und über den⸗ 
jenigen des Kaiſers Wilhelm nach 
England wechſeln von Tag zu Tag. Neuer⸗ 
dings iſt davon die Rede, daß Kaiſer Wilhelm 
überhaupt nicht nach London gehen, ſondern 
daß die Begegnung deſſelben mit der Königin 
Victoria auf der Inſel Wight ftattfinden ſoll. 

— Der König von Dänemark iſt in Wies⸗ 
baden zur Kur eingetroffen. 

— Die Offiziöſen haben die Thatſache, daß 
eine Reiſe des Kaiſers in Begleitung des Königs 
Humbert nach Straßburg geplant war, in Ab⸗ 
rede zu ſtellen verſucht. In anſcheinend offi⸗ 
ziöſen Mittheilungen aus dem Reichslande wird 
jetzt erklärt, daß dem ganzen Plane lediglich 
der Wunſch hoher militäriſcher Kreiſe zu Grunde 
gelegen habe und darauf hingewieſen, daß der 
kommandirende General des elſaſſiſchen Armee⸗ 
korps, General v. Heuduck den Ehrendienſt bei 
dem König von Italien hatte und daß er die 
Unterſtützung des bisherigen Gouverneurs von 
Straßburg, des jetzigen Kriegsminiſters General 


v. Verdy gefunden hatte. Sind dieſe Angaben 
richtig, ſo muß man ſich fragen, wie es mög⸗ 
lich war, daß eine ſolche Reiſe, welche in 


Frankreich, mit Recht oder Unrecht, als Provoka⸗ 
tion aufgefaßt worden wäre, projektirt werden 
konnte, ohne daß die politiſche Seite der Frage 
berückſichtigt wurde. 
zu jener Darſtellung: „Der Verlauf der An⸗ 
gelegenheit hat dargethan, daß etwaige Ver⸗ 
ſuche militäriſcher Kreiſe, einſeitig Entſchlüſſe 
von politiſcher Bedeutung herbeizuführen, auch 
unter Kaiſer Wilhelm II. keine Ausſicht auf 
Erfolg haben. Es iſt aber wünſchenswerth, 
daß ſolche Verſuche überhaupt nicht erſt ge⸗ 


macht werden, und Elſaß ⸗ Lothringen wäre 


allerdings das denkbar ungeeignetſte Feld dafür.“ 
Heute vor acht Tagen war daſſelbe Blatt noch 
der Anſicht, es gehe die Franzoſen garnichts an, 


Mantel und ging klopfenden Herzens, doch an⸗ 
ſcheinend ruhig, die große Treppe des Hotels 


hinab. 
14. Kapitel. 
Mabel und ihr Schützling. 


Sie fand Angelo in der Vorhalle. Mabel 
mit förmlichem Gruße entgegen gehend, ſagte er: 
„Es freut mich, Sie zu ſehen, denn faſt 
fürchtete ich, daß Sie nicht kommen würden!“ 

„Und weshalb ſollte ich nicht kommen?“ 

„Sie könnten dazu beſondere Gründe haben, 
doch will ich Sie nur ſo lange wie nöthig auf⸗ 
halten, damit jetzt jedes Mißverſtändniß unter 
uns aufhört.“ 

„Ein richtiges gegenſeitiges Verſtändniß 
kann nur zu unſer Beider Beſtem ſein“, er⸗ 
widerte Mabel ernſt. „Ich wenigſtens habe 
das ſchon oft gedacht!“ 

Er wandte ſich ab, doch nicht ſchnell genug, 
um die Thränen in ſeinen Augen und das 
Zucken um ſeine Lippen zu verbergen. 

Dies gewahrend, legte Miß Weſtbrook ihre 
Hand auf ſeinen Arm und ſagte: 

„Angelo, führen Sie mich fort ins Freie, 
wo wir uns ungeſtört ausſprechen können.“ 

Dieſem Wunſche zufolge verließen ſie das 
Hotel und begaben ſich in einen entfernteren 
Theil der Gartenanlagen, wo ſie auf einer Bank 
Platz nahmen. 

„Wer uns hier ſitzen ſieht, Mabel, wird ohne 
Zweifel uns für ein Paar Liebende halten! — Wir 
waren es auch“, fügte Angelo nach kurzer 
Pauſe traurig hinzu, „bis — bis er kam — —“ 

„Wen meinen Sie, Angelo?“ 

„Ihn, der jetzt mein tödtlichſter Feind, dem 
ich nie vergeben werde — —“ 

„Sie werden anders denken und reden, 
wenn Sie alles erfahren“, erwiderte Mabel, 
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Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt 
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wenn Kaiſer Wilhelm mit ſeinem Verbündeten, 
König Humbert, auf dem Glacis von Straß⸗ 
burg, Arm in Arm ſpazieren gingen und 
Paraden abnähmen. Die ganze Kartellpreſſe 
wüthete gegen die unverſchämte Einmiſchung 
der Franzoſen in deutſche Dinge. Heute hat 
ſelbſt die „Nat.⸗Ztg.“ herausgefunden, daß ſie 
ſich damas durch die Verſuche militäriſcher 
Kreiſe, einſeitig Entſchlüſſe von politiſcher Be⸗ 
deutung herbeizuführen, hat dupiren laſſen. 
Sollte doch die Kaiſerreiſe dadurch, daß der 
Kaiſer nicht im neuen Kaiſerpalaſt oder im 
Statthalterpalais, ſondern bei dem komman⸗ 
direnden General wohnen würde, zugleich den 
kaiſerlichen Statthalter, Fürſten Hohenlohe, zum 
Rücktritt zwingen, deſſen Stellung den hohen 
Militärs im Reichslande ein Dorn im Auge 
iſt. Dann wäre ja für das Projekt, den 
Grafen Walderſee gleichzeitig zum Statthalter 
des Kaiſers und zum Gouverneur zu beſtellen, 
Raum geſchaffen. Offenbar war der Miniſter⸗ 
präſident des Königs Humbert, Herr Crispi, 
ſchlecht unterrichtet, als er bei dem Diner im 
Kaiſerhof die franzöſiſchen Gerüchte von der 
Kaiſerreiſe für „Börſenmanöver“ und obendrein 
für „Infamie“ erklärte. 

— Bei der Stichwahl im 2. Mecklenb. 
Wahlkreiſe ſcheint der liberale Kandidat Brunnen⸗ 
graeber den Sieg davongetragen zu haben. 
Die abſchließenden Zahlen ſind noch nicht bekannt. 
— Die Verhältniſſe der Wiß⸗ 
mann ſchen Expedition liegen arg im 
Dunkeln. Seit dem 9. Mai, dem Gefecht, 
welches Wißmann gegen Buſchiri lieferte, hat 
man nichts Zuverläſſiges mehr von Wißmann 
vernommen, obwohl Sanſibar Telegraphen⸗ 
leitung hat und Nachrichten von Bagamoyo 
nach Sanſibar in wenigen Stunden durch den 
Dampfer gelangen können. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar: „Die Deutſchen haben 
die Aufnahme der Feindſeligkeiten gegen die 
Inſurgenten nördlich von Bagamoyo ange⸗ 
kündigt; bei der herrſchenden Unmöglichkeit, im 
Küſtengebiete Schlachtvieh zu erhalten, wurden 
Arrangements für den Bezug aus Madagaskar 
getroffen. Die Nachricht über den Ausbruch 
einer Pockenepidemie unter den Wißmann'ſchen 
Truppen, welche auch die „Kreuzzeitung“ ge⸗ 


entſchloſſen, die Sache ſo ſchnell wie möglich 
zu Ende zu bringen. 

„Ich bin jein erbitterſter Feind und er 
mag ſich wohl vor mir hüten“, antwortete 
Angelo mit feſter Entſchloſſenheit. 

„Was hat er Ihnen gethan?“ fragte Mabel 
überraſcht und erſchreckt durch die Heftigkeit 
und den drohenden Ton ihres Begleiters, da 
ſie keine Ahnung davon hatte, daß er ſie 
und Brian belauſcht und geſehen. 

„Was er gethan, fragen Sie?“ entgegnete 
er mit wachſenden Unwillen. „Er hat Ihnen 
geſagt, daß er Sie liebt, er hat Sie umarmt 
— ſogar geküßt —“ 

Sie faßte ſich ſchnell, doch ehe ſie ant⸗ 
worten konnte, fuhr er fort: 

„Ich habe Alles geſehen und gehört, und 
habe alle die Qualen kennen gelernt, die der 
Mann empfinden muß, welcher durch das 
Weib betrogen iſt, dem er ſein Herz und ſeine 


Liebe geſchenkt. Und daß Sie, Mabel, mir 
dieſen Kummer bereiten, mich täuſchen 
würden — —“ 


Er barg bei dieſen Worten ſein Antlitz in 
den Händen und weinte bitterlich. Es war 
dies ein unmännlicher, ja kindiſcher Kummer, 
jedoch tief ergreifend für Mabel, die in ihrem 
innigen Mitgefühl mit ihm ſich faſt wie eine 
Schuldige erſchien. In dieſem Gefühle ſagte 
ſie in herzlichem, wenn auch ernſtem Tone: 

„Sagen Sie nicht, Angelo, daß ich Sie 
getäuſcht habe —“ 

„Wie aber ſoll ich es nennen?“ fragte er. 
„Sie haben mich nicht geliebt, ſich dennoch mit 
mir verlobt und während dieſer Zeit einem 
anderen Manne geſtattet, Sie zu lieben — —“ 

„Angelo,“ ſprach Mabel, ſeine beiden Hände 
vom Geſicht entfernend, „wollen Sie, um mir 
Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, geduldig 


bracht hatte, hält die „Voſſiſche Zeitung“ auf: 
recht. Mit Impfſtoffen dagegen iſt ſeiner Zeit 
die Expedition aus einer Lymphanſtalt in Elber⸗ 
feld ausreichend verſorgt worden. — Dr. Peters 
giebt der Welt kund und zu wiſſen, daß er in 
Bagamoyo ſich aufhält, und daß die von ihm 
engagirten Somalis wegen Krankheit nach Aden 
zurückkehren. Die deutſche Bark „Amanda 
Eliſabeth“, welche Waffen und Munition für 
ihn brachte, muß nach Deutſchland zurückkehren, 
weil, wie Herr Peters ſagt, die Löſchung durch 
die energiſchen Proteſte des engliſchen General⸗ 
konſuls in Sanſibar verhindert wurde. Be⸗ 
kanntlich aber iſt jede Privateinfuhr von Waffen 
und Munition durch die Blokademächte ver⸗ 
boten worden. 

— Die „Germania“ meldet unterm 3. Juni 
aus Poſen: Der Staatspfarrer Lizak in Schrotz 
iſt penſionirt ohne oneroſe Verpflichtung für 
die Pfarrei. Die Uebergabe iſt erfolgt, nach⸗ 
dem die Verhandlungen zwiſchen ihm und dem 
Kirchenvorſtande von dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
Meyer geführt worden waren. Lizak übergiebt 
heute Nachmittag 5 Uhr die Schlüſſel zum 
Pfarrhauſe. 

— In Verfolg der vom Kaiſer der Ab⸗ 
ordnung der Bergleute des rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenreviers in der Audienz vom 
14. Mai gemachten Zuſage wegen genauer 
Prüfung ihrer Beſchwerden find die zuſtändigen 
Behörden der Bergverwaltung und der allge⸗ 
gemeinen Verwaltung unterm 25. Mai ange⸗ 
wieſen worden, mit den bezüglichen Ermittelungen 
ungeſäumt vorzugehen, die etwa vorhandenen 
Mißſtände, inſoweit die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen eine Handhabe dazu bieten, ſofort 
abzuſtellen und im Uebrigen auf deren Ab⸗ 
ſtellung und Erfüllungen der gerechten Forde⸗ 
rungen der Arbeiter in geigneter Weiſe hinzu⸗ 
wirken. Die hiernach angeordneten Ermittelungen 
ſind im Gange. 

— Der weſtfäliſche Bergarbeiter Siegel, 
eines der drei Mitglieder der Kaiſer⸗Deputation, 
iſt von der Zeche Zollern entlaſſen worden, 
angeblich weil er nicht ſchon am 30. Mai, 
ſondern am 31. Mai angefahren iſt. Am 
30. Mai wurde aber wegen des Himmelfahrts⸗ 
feſtes überhaupt nicht angefahren. 

— Das Programm des deutſchen Turn⸗ 
feſtes in München iſt folgendermaßen feſtgeſetzt. 
Am 21. Juli Beginn des Feſtes durch den 
Münchener Turngau, an dem Turnen nehmen 
auch Volksſchüler Theil, Konzerte und Tanz. 
27. Juli Anfang des eigentlichen Turnfeſtes, 


die Feſtgäſte werden begrüßt durch den Prinzen 


Ludwig, die Oberleitung wird dem Direktor 


Maul⸗Karlsruhe übergeben, das Bundes banner 


wird von Münchener Frauen geſchmückt, Feſt⸗ 


ſpiel. Am 28. Juli Eröffnung des Turnfeſtes 
durch den Prinzregenten; ihm zur Huldigung 
findet ein Feſtzug ſtatt, an welchem auch die 
ausländiſchen Turner Theil nehmen, und in 


welchem die Geſchichte des Turnens, die gym⸗ 


naſtiſchen Spiele des Alterthums, die ritterlichen 
Kämpfe des Mittelalters in koſtümirten Gruppen 
dargeſtellt werden. Am Sonntag, Montag und 
Dienſtag, den 29.— 31. Juli, iſt das eigentliche 
Wettturnen, Fechten, Ringen und Laufen der 15 
— ———— —— EEE TEN 


anhören, was ich zu meiner Vertheidigung zu 


„„ 


ſagen habe?“ 

„Nein — ja! antwortete zögernd der junge 
Mann. 

„Als vor einigen Wochen Sie gefährlich 
krank darniederlagen, und es anſcheinend kein 
Mittel gab, Ihr Leben zu erhalten, kamen 
die Ihrigen zu mir und ſtellten mir vor, daß 
einige Worte, ein Verſprechen von mir, welches 
ich ſpäter zu jeder Zeit wieder brechen könne, 
Ihre Geneſung, ja vollſtändige Herſtellung 
bewirken würden. Ich zögerte, dies verhängniß⸗ 
volle Verſprechen zu leiſten, allein Ihre Eltern 
ſtanden verzweiflungs voll da, der Arzt hatte Sie 
aufgegeben; war es da ein Unrecht zu nennen, 
was ich gethan?“ 

„Ach, ich ſehe jetzt zu ſpät ein, wie alles 
geſchehen“, murmelte er. „Sie hatten Mitleid, 
keine Liebe für mich und retteten mich nur, um 
mich ſpäter deſto elender zu verlaſſen!“ 

„Das werde ich nie thun, Angelo“, er⸗ 
widerte Mabel, „ich werde Sie nie ganz ver⸗ 
laſſen; ſondern, da ich Sie aufrichtig ſchätze, 
Ihre Vertraute, Ihre Freundin und Schweſter 
bleiben —“ 

„Was ſollte mir das, da Sie mich nicht 
lieben können?“ ſtöhnte der Kranke. „Habe 
ich Sie doch ſchon im Geiſt als meine Gattin 
geſehen, und Gott für das Glück gedankt, 
das er mir durch Sie zu Theil werden laſſen 
wollte!“ 

„Sie müſſen dieſe Enttäuſchung kräftig zu 
überwinden ſuchen Angelo“, ſagte Mabel in 
ernſtem, jedoch gütigem Tone. 

„Damit Sie ihm angehören können, ihm, 
der ſo falſch gegen mich gehandelt, der Sie 
liebte und doch mir den Rath ertheilt, Ihnen 
meine Hand anzutragen!“ 8 

„Sie thun ihm Unrecht, Angelo“, entgegnete 
beſänftigend Mabel, „denn Brian Halfday iſt 
nicht falſch gegen Sie geweſen, ſondern hat ſich 
Ihnen gegenüber ſtets ehrlich und rückſichtsvoll 
benommen!“ 

„Ihre Leidenſchaft verblendet Sie, Mabel! 


Kreiſe, dazu Feſtmahle, Muſikaufführungen, 
Varieté⸗Theatervorſtellungen, Gebirgsfeſt, Be⸗ 
leuchtung der Bavaria. Mittwoch, den 1. 
Auguſt, in Anweſenheit des Prinz⸗Regenten 
Verkündigung der Sieger und Vertheilung der 
Preiſe. Donnerſtag, den 2. Auguſt, Turn⸗ 
fahrten nach Bergſeen und Königeſchlöſſern. 
Am 3. und 4. Auguſt finden noch diverſe Luſt⸗ 
barkeiten ſtatt. 

— Die N. A. Z. ſchreibt: „In Intereſſenten⸗ 
kreiſen iſt eine vom Vorſitzenden des Verbandes 
deutſcher Müller in deſſen letzter Generalver⸗ 
ſammlung geäußerte Bemerkung, „die vom 
Verbande vorgeſchlagenen Typen für Mehl und 
Kleie ſeien vom Miniſter angenommen“, dahin 
aufgefaßt, als ſei dieſe Frage definitiv entſchieden. 
Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ erfahren haben, 
iſt dies nicht der Fall. Die vom Verbande 
vorgeſchlagenen Typen ſeien bisher nur zur 
Prüfung angenommen worden. Dieſe Prüfung 
ſei im Gange, welche Reſultate ſie zeitigen wird, 
ſtehe dahin. 

— In der Juniſitzung der hieſigen Geſell⸗ 
ſchaft für Erdkunde theilte der Vorſitzende mit, 
der Vorſtand und der Beirath der Geſellſchaft 
hätten einem früheren Beſchluſſe gemäß eine 
offizielle Betheilung an dem im Sommer in 
Paris tagenden internationalen Geographen⸗ 
kongreß — abgelehnt, obgleich die General⸗ 
kommiſſion des Kongreſſes in einem offiziellen 
Schreiben in deutſcher Sprache und mit 
deutſchen Lettern die Verſicherung abgab, der 
Kongreß werde ſich ausſchließlich mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben zu beſchäftigen und von 
jeder Politik fern zu halten haben. — Vielleicht 
fürchten die Herren Geographen, daß durch die 
Jubiläumsausſtellung ihre Aufmerkſamkeit zum 
Nachtheil der Wiſſenſchaft in Anſpruch ge⸗ 
nommen werde. 

— Eine hochintereſſante Ausſtellung wird 
vom 16. Juni bis 15. Juli cr. in Berlin im 
Exerzierhauſe, Karlſtr. 12, ſtattfinden. Wir 
meinen die Fach⸗Ausſtellung des Schloſſer⸗ 
Gewerbes, deren Bedeutung ſchon daraus her⸗ 
vorgeht, daß Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen das Protektorat über⸗ 
nommen und auch die Eröffnung der Ausſtellung 
zugeſagt hat. Nach allem, was uns über dieſe 
Ausſtellung berichtet wird, verſpricht dieſelbe 
eine glänzende zu werden. Die Eröffnung 
der Ausſtellung findet am 16. Juni Vormittags 
11 Uhr ſtatt. Vom 16.—18. Juni findet der 
deutſche Schloſſertag in Berlin ſtatt, zu welchem 
eine zahlreiche Betheiligung geſichert und jeder 
Schloſſermeiſter herzlich eingeladen iſt. 


Aus lau d. 

Warſchau, 3. Juni. Der 
Warszawski“ meldet: Der Schah von Perſien 
reiſt definitiv am 8. Juni von hier ab. Er 
beabſichtigt auf der Tour nach Berlin die Städte 
Königsberg, Danzig, Thorn und Poſen zu 
beſuchen. 

Wilna, 3. Juni. Das 4000 Einwohner 
zählende Städtchen Zlobin iſt am 30. Mai 
von einer gewaltigen Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden. 148 Häuſer brannten nieder und 


— Er iſt Ihrer nicht würdig, und ich erſuche 
Sie dringend, ſeinen Namen in meiner Gegen⸗ 
wart nie wieder zu nennen. Er hat mein ganzes 
Lebensglück getrübt —“ 5 

„Geben Sie ſich nicht ſchwach und feige 
ſolchen Gedanken hin, Angelo, und ſuchen Sie 
lieber muthig die Enttäuſchung zu überwinden, 
die Ihnen nicht ausbleiben konnte, wenn es 
auch meine Abſicht war, ſie Ihnen nach und 
nach beizubringen. Zudem habe ich Ihnen 
bereits früher geſagt, daß ich nicht Ihre 
Gattin werden kann, und daher werden auch 
Sie bald dieſe Neigung Ihres Herzens ver⸗ 
geſſen!“ 

„Nein, nein, Mabel, für mich giebt es kein 
Vergeſſen, und Sie werden was Sie jetzt ſind, 
meine erſte und einzige Liebe bleiben. Ich 
zürne Ihnen nicht mehr und danke Ihnen für 
alle Großmuth und Aufopferung, die Sie mir 
bewieſen — —“ i 

Es waren wiederum Thränen in ſeine Augen 
getreten und dieſe gewahrend, erhob Mabel 
ſich ſchnell, um der Unterredung ein Ende 
zu machen. Er folgte ihrem Beiſpiel ſchritt 
eine Weile ſchweigend neben ihr hin und ſagte 
endlich: 

„Sie gehen gewiß nach dem Hotel zurück, 
ich aber will noch einen längeren Spaziergang 
unternehmen, und mich zu faſſen und zu 
ſammeln ſuchen, ehe ich meine Eltern wiederſehe!“ 

„Wir werden uns doch gewiß dieſen Abend 
treffen?“ 

„Ich weiß es noch nicht — — antwortete 
er mit dumpfer Stimme, entfernte ſich dann 
ſchnell und ſchlug einen Weg ein, der ihn tief 
in die Anlagen und der See zuführen mußte. 
Mabel blickte ihm nach, bis die Sträucher und 
Gebüſche ihn ihren Augen entzogen, und ſchlug 
dann langſam die Richtung nach dem Hotel ein, 
in der Hoffnung, ihren Verlobten dort anzu⸗ 
treffen, um ihm die Unterredung, die ſie ſoeben 
gehabt, mitzutheilen. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Kuryer 


drei Kinder und ein Greis fanden in den 
Flammen ihren Tod. Das Feuer entſtand 
dadurch, daß aus dem Schornſtein einer Loko⸗ 
motive Funken auf das Strohdach eines Hauſes 
am Bahnhof fielen. 

Petersburg, 3. Juni. Nach dem 
„Berl. Tagebl.“ war ein Giftkomplot gegen 
den ruſſiſchen Kaiſer geplant, das man durch 
die Verhaftung einer Nihiliſtin aufgedeckt hat. 
Dieſelbe hatte in einem Geſchäft eine Hand⸗ 
taſche liegen laſſen, welche u. a. Rezepte für 
die ſchärfſten Gifte und genaue Andeutungen 
betreffs der Anwendung der in den Rezepten 
verſchriebenen Gifte enthielt. Nunmehr glaubt 
die ruſſiſche Geheimpolizei, die ganzen Fäden 
des Anſchlags in der Hand zu haben. 

Prag, 3. Juni. Am Sonntag fand hier 
eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der 
Deutſchen Böhmens ſtatt. In derſelben präziſirte 
Plener der Deutſchen Forderungen in folgendem: 
Anerkennung des deutſchen Sprachgebietes in 
Böhmen, Schaffung nationaler Kurien im 
böhmiſchen Landtage und nationaler Sektionen 
im Landeskulturrathe und Landesſchulrathe, end⸗ 
lich Konzeſſionen in Bezug auf die Minoritäs⸗ 
ſchulen. Die Verſammlung erklärte einſtimmig 
ihr Einverſtändniß mit den Ausführungen. 

Rom, 2. Juni. Ueber den Tod des 
Negus Johannes in der Schlacht bei Metemmeh 
werden den italieniſchen Blättern jetzt noch ge⸗ 
nauere Einzelheiten mitgetheilt, welche die bis⸗ 
herigen Schilderungen jenes in gewiſſem Sinne 
epochalen Ereigniſſes noch weſentlich ergänzen: 
Die Schlacht bei Metemmeh begann am Morgen 
des 8. März. König Johannes hatte vorher 
den Ras Eidemarriam zum Oberbefehlshaber 
des Heeres ernannt und mit dem königlichen 
Gewande bekleidet. Gegen Abend neigte ſich 
die Entſcheidung zu Gunſten der Abeſſinier, 
aber Ras Eidemarriam war gefallen. Auf 
dieſe Kunde ließ der Negus ſein Roß ſatteln 
und wendete ſich mit ſeinem Gefolge gegen die 
bereits im Rückzuge begriffenen Derwiſche. 
Ein neuer heftiger Kampf entſpann ſich. Dem 
König wurde das Pferd verwundet. Er beſtieg 
ein friſches Roß, und auch dieſes wurde ver⸗ 
wundet. Faſt unmittelbar darauf wurde 


Unterleib, in der Bruſt und am Schenkel. 
Man mußte ihn hinwegtragen und in ſein 
Zelt bringen. Während der Nacht ließ der 
König die Häuptlinge und die Heerführer an 
ſein Lager beſcheiden und ſprach: „Ich bin 
dem Tode nahe. Stets hat mein Sohn Ded⸗ 


I ſchak Mangaſcha meinem Herzen nahe geſtanden. 


Ihm hinterlaſſe ich meinen Thron.“ Um 
10 uhr Abends am folgenden Tage gab der 
unglückliche König ſeinen Geiſt auf. Das war 
ein Sonntag. Am Montag früh wurde ſeine 
Leiche in einen Sarg gelegt, um nach Adua 
geſchafft zu werden. Ein Muſelmann lief in⸗ 
zwiſchen aus dem abeſſiniſchen Lager zu den 
Derwiſchen über und meldete, was geſchehen 
ſei. Das Heer der Muhamedaner hatte ſich 
mittlerweile wieder geſammelt. Man beſchloß, 
ſich der Leiche des Königs zu bemächtigen, und 
am Dienſtag, als der Trauerzug unterwegs 
war, erfolgte ein wüthender Angriff auf den 
ihn zum Schutze begleitenden abeſſiniſchen Heer⸗ 
haufen. Nach erbittertem mörderiſchen Kampfe 
fiel die Königsleiche den Derwiſchen in die 
Hände. Ueber das abeſſiniſche Heer kam voll⸗ 
ſtändige Niedergeſchlagenheit. Es zerſtreute ſich 
nach allen Richtungen. 

Madrid, 3. Juni. Dem Vernehmen 
nach wird die neue Seſſion des Kortes kurz 
ſein und vorausſichtlich nur bis zu den erſten 
Tagen des Juli dauern. Es ſollen vornehmlich 
Militärvorlagen und das Budget berathen 
werden, dagegen die Vorlage über das all⸗ 
gemeine Stimmrecht nicht. 

London, 3. Juni. Die Kommiſſion zur 
Berathung der Zucker⸗Prämien hat geſtern ihre 
letzte Sitzung abgehalten. Die Delegirten 
Oeſterreichs, Belgiens, Deutſchlands, Groß⸗ 
britanniens, Italiens, der Niederlande, Spaniens 
und Rußlands haben einen Bericht unterzeichnet, 
welcher demnächſt den Regierungen der Signatar⸗ 
mächte unterbreitet werden ſoll. Derſelbe weiſt 
namentlich auf die Geſetzentwürfe hin, welche 
zur Ausführung der Konvention dienen ſollen. 
Am Schluſſe der Sitzung dankte Kuefſtein dem 
Präſidenten Worms für die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte und ſprach den Wunſch aus, daß die 
Signatarmächte die Zuckerprämien mittels der 
Konvention beſeitigen möchten. 

New⸗Mork, 3. Juni. Ueber die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Pennſylvanien wir dem „Bln. 
Tgbl.“ noch telegraphirt: Hier laufen die 
Meldungen aus dem überſchwemmten Gebiet 
wegen der zum größten Theil zerſtörten Tele⸗ 
graphen⸗ und Eiſenbahn⸗ Verbindungen noch 
immer ſehr ſpärlich ein; es unterliegt aber 
keinem Zweifel mehr, daß das Unglück weit 
größer iſt, als anfänglich vermuthet wurde. 
Außer den bereits genannten fünf Städten 
und Dörfern ſind im Conemaughthale auch 
noch Cambria, Morrelville, Sheridan und Wood⸗ 
vale vom Waſſer fortgeriſſen, ſo daß kaum 
noch eine Spur von ihnen geblieben iſt. Von 
55 000 Einwohnern dieſer Plätze ſind, ſoweit 
feſtgeſtellt, mindeſtens 15 000, wahr⸗ 
ſcheinlich aber 20 000 den Elementen 


Johannes ſelbſt von drei Kugeln getroffen, im 


deren Schutze für das 


Das 


zum Opfer gefallen. 
Thal entlang dem Conemaughfluß bietet das 
Bild ſchrecklicher Verwüſtung, und wo der Fluß 


ganze 


zurückgetreten iſt, ſind die Ufer mit Leichen, 
Haustrümmern und todtem Vieh bedeckt. In 
Pittsburg kamen die erſten Leichen am Sonn⸗ 
abend angeſchwommen und wurden bis geſtern 
Abend bereits 1100 aufgefiſcht. Das ſchrecklichſte 
Schickſal traf aber Johnstown. Die vom 
Grunde geriſſenen Häuſer trieben auf toſender 
Fluth gegen die unterhalb gelegene Eiſenbahn⸗ 
brücke, wo ſie ſich unter furchtbarem Krachen 
des Holzwerks immer höher und höher auf⸗ 
ſtauten; der Trümmerhaufen enthielt etwa 
1200 Menſchen, die, vom Waſſer überraſcht, 
die Häuſer nicht mehr verlaſſen konnten; viele 
von dieſen hingen nun zerquetſcht und einge⸗ 
klemmt im Gebälke, andere lagen darunter be⸗ 
graben, während Hunderte von der tobenden 
Fluth umtoſt an die Trümmer ſich klammerten, 
als plötzlich eine Feuerſäule aus der Mitte der 
Ruinen emporſchlug und alsbald Alles in 
Flammen einhüllte. Wer konnte, ſprang ins 
Waſſer, was freilich auch den Tod bedeutete; 
etwa tauſend ftarben aber einen langfamen Tod 
im brennenden Haufen. Die Pennſylvania⸗ 
Bahn iſt auf langer Strecke zerſtört, drei Per⸗ 
ſonenzüge wurden von den Fluthen wegge⸗ 
ſchwemmt, darunter ein Vergnügungszug mit 
600 Paſſagieren. Bei Johnstown liegen auf 
einem Haufen zuſammengeſchwemmt die Trümmer 
dreier Lokomotiven und vieler Perſonenwagen 
mit Leichen untermiſcht. Hilfe konnte nur in 
den ſeltenſten Fällen geleiſtet werden, und die 
herzzerreißendſten Szenen haben ſich abgeſpielt. 
Der Präſident reiſt nach Pennſylvanien. Das 
Hochwaſſer hat nun die unterhalb liegenden 
Städte erreicht, in Waſhington ſind bereits 
einige Straßen unter Waſſer. 

New⸗ York, 3. Juni. Der Bürgerkrieg 
auf Haiti iſt nach dem nunmehr auch offiziell 
beſtätigten Siege Hippolyte's über die Streitkräfte 
des bisherigen Präſidenten Legitime durch die 
Abdankung des Generals Legitime beendet worden. 
Hippolyte und Legitime vereinbarten, ſich von 
der Neuwahl eines Präſidenten auszuſchließen 
und nicht als Kandidaten für die Präſidentſchaft 
aufzutreten. 


Prorinzielles. 


Pakoſch, 3. Juni. Im Dorfe Neuwelor 
ließen die Büdner Schulz'ſchen Eheleute, als 
ſie aufs Feld gingen, ihr ſechs Monate altes 
Kind in der Obhut der Großmutter, welche 


allein zu Hauſe blieb, ale und glaubten, in 

tze fü Kind gut geforgt zu 
haben. Doch wie ſchmerzlich wurden ſie ent⸗ 
täuſcht, als ſie bei ihrer Rückkehr die Groß⸗ 
mutter auf der Erde liegend fanden und unter 
ihr das Kind todt. Die alte Frau, welche an 
epileptiſchen Anfällen leidet, hatte einen ſolchen 
Anfall gerade, als ſie das Kind auf den Armen 
herumtrug, bekommen, war zu Boden geſtürzt, 
hatte das Kind unter ſich begraben und daſſelbe 
erdrückt. 

i Kulmſee, 3. Juni. Das Gut Seehof, 
ganz nahe an unſerer Stadt gelegen, iſt von 
Herrn Hauptmann Henkel an Herrn Pohlmann 
aus Braunſchweig verkauft worden; der Kauf⸗ 
preis beträgt 255 M. für den Morgen. Wir 
haben den Wunſch, daß Herr Hauptmann 
Henkel unſre Stadt zum künftigen Wohnſitz 
wählen möge; derſelbe hat ſich um die gemein⸗ 
nützigen Intereſſen unſerer Stadt in hohem 
Grade verdient gemacht; ſeinen Bemühungen 
iſt in erſter Reihe die Erbauung unſeres 
Krankenhauſes zuzuſchreiben. 

Kulmſee, 3. Juni. Herr Gerichtsvoll⸗ 
zieher kraft Auftrags Döllning hierſelbſt iſt 
zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
hieſigen Amtsgerichte ernannt worden. 

1 Brieſen, 3. Juni. 
Frauen⸗Verein hatte geſtern ein Gartenfeſt ver⸗ 
anſtaltet, in welchem auch die dem Verein zu⸗ 
gegangenen Geſchenke zur Verlooſung gelangten. 
Es waren 1000 Looſe zu 50 Pfg. ausgegeben 
worden, welche Zahl jedoch bei weitem dem 
Begehr nicht entſprach. Außerdem hatten viele 
Vereinsmitglieder die verſchiedenartigſten Er⸗ 
quickungen geſpendet, welche zum Beſten der 
Kaſſe von jungen Damen nach einer vom Vor⸗ 


ſtande beſtimmten Taxe verabreicht wurden. 


Selbſtverſtändlich hatten dieſe Damen wie jene, 
welche als geſchäftige Blumenhändlerinnen 
fungirten, flotten Zuſpruch. Der hauptſächlich 


dem hieſigen Kreiskrankenhauſe zufließende Erlös | 


aus dieſem Feſte dürfte ſich auf etwa 800 Mk. 


belaufen. 
O Strasburg, 3. Juni. Geſtern Nach⸗ 


mittag unternahm der hieſige Beamtenverein 


„Harmonie“ feinen erſten diesjährigen Sommer: + 


ausflug und zwar nach Czabda. Die Betheili⸗ 
gung war eine ſehr rege, alle Ausflügler haben 
ſich auf das Beſte amüſirt. — In dieſem 
Monat tritt der Lehrer Herr Cſislowski in 
Gorzno nach 45jähriger Thätigkeit im Schul⸗ 
dienſt in den wohlverdienten Ruheſtand. 
Schloppe, 3. Juni. Eine Heldenthat 
vollführte Freitag der erſt zwölfjährige Knabe 
Wilhelm Guſe; ein gleichaltriges Mädchen war 
in die hier vorbeifließende Dechſel gefallen und 
trieb bereits bewußtlos den Fluß hinab. Der 


* — 


Der Vaterländische a 


1 
1 


bleiben mußte, war 


konnte 


lag aber 
Gaſtwirth, ein 


Schirpitz in Pacht. 


Knabe ſprang kühn entſchloſſen in den Fluß 
und rettete das Mädchen mit eigener Lebens⸗ 
gefahr. Es ſind Schritte gethan worden, dem 
Knaben für dieſe kühne That eine Belohnung 
zu erwirken. 

Schwetz, 3. Juni. Ein ſchweres Unglück 
hat die Ortſchaften Schwekatowo, Königlich 
Saleſch, Dt. Lonk, beſonders aber die erſtere 
getroffen. Donnerſtag gegen 5 Uhr zog ein 
Gewitter herauf; plötzlich brach ein ſo ge⸗ 
waltiger Sturm los, daß in Schwekatowo 
3 Häufer einſtürzten und die größten Bäume 
entwurzelt wurden. Mit einem Male öffneten 
ſich des Himmels Schleuſen und ein furchtbarer 
Hagelſchauer — Schloſſen wie Taubeneier 
groß — vernichtete in wenigen Minuten die 
diesjährige Ernte. Auch nicht ein Halm iſt 
auf manchen Feldern ſtehen geblieben. Nach 
dem Hagel ergoß ſich ein wolkenbruchartiger 
Regen, der den Feldern den letzten Reſt gab. 
Auch hat der Blitz auf mehreren Stellen ge⸗ 
zündet, ſo in Koritowo. Einige geſchädigte 
Beſitzer ſind gegen Hagelſchlag verſichert, viele 
aber, die den Ermahnungen der Einſichtsvolleren 
kein Gehör ſchenkten, ſehen einer ſchweren Zeit 
entgegen. a / 

x Riejenburg, 3. Juni. Am 1. d. Mts. 
beging Herr Konrektor Schulz, Lehrer am 
hieſigen Realgymnaſium, ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Dem Jubilar wurden vielfache 
Ehrenbezeugungen zu Theil. Der Kaiſer verlieh 
ihm den Kronenorden 4. Klaſſe. General⸗ 


Superintendent Taube war eigens hierherge⸗ 


kommen, um die Glückwünſche des Königl. 


un. Soldan, 2. Juni. Geſtern beſichtigte 
der General⸗Lieutenant v. Dreſow das hieſige 
Bataillon und allarmirte daſſelbe noch Abends 


Konſiſtoriums zu übermitteln. 


10 Uhr. — Seitens der hieſigen Stadtſchule 


wird eine Reiſe nach Marienburg geplant. Die 


Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 


hat in ſehr zuvorkommender Weiſe die Fahr⸗ 
preiſe für die Theilnehmer ermäßigt. Die 
Gehaltszahlungen an die Lehrer unſerer Stadt⸗ 
ſchule ſind in der letzten Zeit nicht regelmäßig 
erfolgt; die Kreiskaſſe ſandte am 1. Januar 
die Quittungen zurück, weil kein Zuſchuß ange⸗ 
wieſen ſei; die Reſtzahlung erfolgte dann einen 
Monat ſpäter. Auch am 1. d. Mts. trat 
bei 2 Lehrern Verzögerung der Zahlung ein 
aus Gründen, von denen den Betreffenden 
vorher keine Kenntniß gegeben war. 

Löbau, 3. Juni. Geſtern iſt der 
Schloſſerlehrling Kozlowski beim Baden im 
Mühlenteiche ertrunken. 


Gumbinnen, 3. Juni. Ein fatales Miß⸗ 
geſchick hatte, jo wird mehreren Blättern be⸗ 


richtet, in dieſen Tagen ein ruſſiſcher Direktor 
auf einer Grenzkammer. Derſelbe hatte auf 


einen Gaſtwirth aus dem preußiſchen Grenz⸗ 
dorfe P. einen Groll, und beſchloß, ſich an 
dem Manne zu rächen. Der Gaſtwirth war 
am vergangenen Freitag nach einem polniſchen 


Städtchen gegangen, und bei der Rückkehr ſollte 


er mit der Knute Bekanntſchaft machen. Die 


Schreiber des Direktors erhielten den Befehl, 


ſich auf einen Wink zu entfernen und ſo weit 


fortzugehen, daß ſie auch keinen Laut des ſich 


windenden Preußen hören könnten. Die Rück⸗ 
kunft des Preußen erfolgte, ein Wink, und die 
Schreiber waren fort. Nach einem kurzen 
Wortwechſel erhielt der Preuße einen Schlag 
in's Geſicht. Der Direktor griff zur bereit⸗ 
liegenden Knute, und nun begann ein Raufen, 
bei dem es aber dem Direktor übel erging, 
denn er ſchrie nach Hilfe. Die Schreiber 


hörten es wohl, fie hielten es aber für Ver⸗ 
ſtellung und gingen immer weiter ab, um 


nichts zu hören, denn 8 der Behr Sieger 
| ihnen nicht zweifelhaft. 
Endlich ſtürzte der Preuße aus der Sa 
eilte ſpornſtreichs über die Grenze; ein Hohn⸗ 
gelächter begleitete ihn, denn nur die Knute 
ihm ſo flinke Beine verſchafft haben. 
Die Schreiber eilten nun in's Zimmer, um 
ihren Chef als Sieger zu begrüßen. Dieſer 
übel zugerichtet am Boden. Der 
{ preußiſcher Soldat, hatte nämlich 
dem Direktor die Knute entwunden, dieſelbe 
umgekehrt und den zu Boden geworfenen Di⸗ 


rektor mit dem Stiele ſo tüchtig bearbeitet, 


daß er braun und blau liegen blieb. So 


wenigſtens erzählt es der Gaſtwirth. 


Bromberg, 3. Juni. Die Ortſchaften 


Kruſchin und Cielle ſind geſtern Nachmittag 


von einem heftigen Hagelwetter heimgeſucht 
worden. Gelitten haben ganz beſonders die 
Winterſaaten, Erbſen ꝛc.; aber auch an den 
Gebäuden ſind Schäden durch Zertrümmerung 
der Fenſterſcheiben ꝛc. angerichtet worden. 
Bromberg, 3. Juni. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verhandelte in ihrer letzten Sitzung 
wegen Beſtechung gegen den Holzhändler Karl 
Müller aus Schirpi. Am 7. Januar d. J. 
ließ der Angeklagte bei der Frau des Reg.⸗ und 
Bauraths Blumberg einen Briefumſchlag abgeben, 
in welchem ſich ein Hundertmarkſchein und eine 
mit „Karl Jakob Müller — Schirpitz Bahnhof⸗ 
reſtaurateur auf der Vorderſeite und mit „aus 
Dankbarkeit“ auf der Rückſeite beſchriebene Karte 


befand. Die Frau des Angeklagten hat ſeit 


dem Jahre 1885 die Bahnhofsreſtauration zu 
Dieſes Pachtverhältniß 


war ihr ſeitens des hieſigen Eiſenbahnbetriebsamts 
jedoch gekündigt worden, weil es zwiſchen dem 
Angeklagten und dem Stationsperſonal infolge 
der Neigung des Angeklagten zu Streitigkeiten 
und Ausſchreitungen wiederholt zu Unzuträglich⸗ 
keiten gekommen war. Zur Neuverpachtung 
ſtand am 7. Januar Termin an. Nach Schluß 
des Termins wurde von dem Angeklagten der 
Briefumſchlag mit dem 100⸗Markſchein im Hauſe 
des Herrn B., der in dieſer Verpachtungsange⸗ 
legenheit als oberſter Reſſortsbeamter das ent⸗ 
ſcheidende Wort zu ſprechen hat, abgegeben. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
zu 1 Monat Gefängniß und Einziehung des 
100⸗Markſcheins. 

Inowrazlaw, 3. Juni. Dem Landrath 
Grafen zu Solms iſt die zum 1. Juni d. J. 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats dienſte 
ertheilt und demſelben zugleich der Rothe Adler⸗ 
orden IV. Klaſſe verliehen worden. 

Strelno, 3. Juni. Herr Bürgermeiſter 
Herrgott iſt mit großer Majorität auf 12 Jahre 
wiedergewählt. 

Poſen, 3. Juni. Bei einem auf dem 
Dominium Swadzin ausgebrochenen Feuer ver⸗ 
brannten 2 Perſonen, welche ſich bei den Rettungs⸗ 
arbeiten betheiligten. 83 

Oſche, 3. Juni. Bei der Spielerei mit 
einem alten Schießgewehr hat der 17jährige 
Sohn des Töpfers Keßler den 18jährigen 
Sohn des Pumpenmachers Donajski hierſelbſt 
erſchoſſen. Der Schuß traf den unglücklichen 
Jüngling in den Unterleib. Keßler iſt ver⸗ 
haftet worden. En DR Re 


Lokales, 
Thorn, den 4. Juni. 


— 10 aiſer beſuch.] Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern früh zum erſten Male ſeit ſeiner Thron⸗ 
beſteigung in unſere Provinz gekommen. Zweck 
ſeiner Reiſe iſt ein Jagdbeſuch beim Grafen 
Dohna in Pröckelwitz und Schlobitten, welchen 
der Kaiſer auch früher als Prinz alljährlich zu 
unternehmen pflegte. Zuletzt geſchah dies An⸗ 
fang Juni v. J. und am 8. Juni Abends ver⸗ 
ließ der damalige Kronprinz Wilhelm Schlo⸗ 
bitten und kehrte mit dem Nachtkurierzuge über 
Dirſchau nach Berlin zurück, während ſeine er⸗ 
lauchte Mutter von Berlin aus gleichzeitig ihre 
anſtrengende Nachtfahrt in das Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet der Nogat antrat, um, wie die 
„Dzg. Ztg.“ in Erinnerung bringt, in Ver⸗ 
tretung ihres todtkranken Gemahls Troſt und 


Ermunterung den Bewohnern dieſer ſchwer heim⸗ 
geſuchten Gegend zu bringen und dann leider 
an das Sterbelager des königlichen Dulders, 


ihres heißgeliebten Gatten zu eilen. Der jetzt 
regierende Monarch wurde damals zum letzten 
Male als Kronprinz und geſtern früh wurde er 
zum erſten Male als Kaiſer von den Bewohnern 
Weſtpreußens begrüßt. Da aber der Kaiſer 
mit Rückſicht auf den rein privaten Zweck der 
Reiſe ſich jeden offiziellen Empfang ver⸗ 
beten hatte, konnte dies nur bei der Ankunft in 
Altfelde und der von dort aus angetretenen 
Wagenfahrt durch Chriſtburg nach Pröckelwitz 
geſchehen. — Die Abfahrt des Kaiſers erfolgte 
Sonntag Abend 10¾ Uhr von Station Wild⸗ 
park bei Potsdam. Die Kaiſerin begleitete 
ihren Gemahl bis zum Bahnhofe. Die Reiſe 
erfolgte dann mit Sonderzug über Konitz⸗ 
Schneidemühl. Der Kaiſerzug kraf früh 6 Uhr 
42 Minuten in Dirſchau ein und ſetzte nach 
ungefähr 4 Minuten Aufenthalt die Reiſe nach 
Altfelde fort, wo derſelbe 7 Uhr 20 Minuten 
eintraf. Der Kaiſer blieb während des kurzen 
Dirſchauer Aufenthalts im Innern ſeines 
Salonwagens und verließ denſelben überhaupt 
nicht vor der Endſtation. Aus Chriſtburg wird 
gemeldet: Der Kaiſer iſt heute früh 8 / Uhr 
hier eingetroffen und von der Bevölkerung in 
enthufiaſtiſcher Weiſe begrüßt worden. Die 
Stadt iſt reich geſchmückt. Der Kaiſer ſezte 
nach kurzem Aufenthalt mit Wagen die Fahrt 
nach Pröckelwitz fort. | 

— [Goldene Hochzeit.] Herr Kom⸗ 
merzienrath Adolph hat heute mit ſeiner Gattin 


das Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert. Kind 


und Kindeskinder umgaben das hochgeſchätzte 
Jubelpaar, die vielen Freunde und Verehrer 
brachten theils mündlich, theils ſchriftlich ihre 
Glückwünſche dar, namens der Stadt gratulirten 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Bender und 
Stadtrath Lambeck. g 

— [Herr Ludwig v. Slaskil hat 
ſein bei Gelens gelegenes Rittergut Trzebcz, 
einem ſeiner Söhne übergeben und damit auf 
ſein Mandat als Mitglied des Herrenhauſes 
Verzicht geleiſtet. In Anerkennung der Ver⸗ 
dienſte des Herrn S. überreichten ihm heute 
hier ſeine Freunde ein kunſtvolles Album; 
Nachmittags findet im Muſeum ein Diner ſtatt, 


an welchem viele Beſitzer aus unſerer und der 


Provinz Poſen Theil nehmen. Herr v. S. hat 
ſeinen Wohnſitz in Thorn genommen. 

— [Militäriſches.] Oberſt Dellinger 
und Major Nebelſieck, Chef bezw. Mitglied der 
Ingenieur = Abtheilung des Kriegsminiſteriums, 
ſind hier zur Beſichtigung der Feſtungswerke 
eingetroffen. Die Herren ſind im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 


— [Dividende der Reichsbank. 
Auf die für das Jahr 1889 feſtzuſetzende 
Dividende der Reichsbank Antheile wird vom 
15. d. M. ab eine erſte halbjährige Abſchlags⸗ 
zahlung von zwei und ein viertel Prozent oder 
67 M. 50 Pf. für den Dividendenſchein Nr. 10 
bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin, bei 
den Reichsbank Hauptſtellen, Reichs bankſtellen 
und ⸗Kommanditen, ſowie bei den Reichsbank⸗ 
Nebenſtellen erfolgen. 

— [Zur Ausbildung im Pionier⸗ 
dienſtl ſind zum hieſigen Pionier ⸗ Bataillon 
von ſämmtlichen Infanterie ⸗ Regimentern des 
2. Armeekorps Unteroffiziere befohlen worden. 

— [Zum Verkehr mit Schirpitz.] 
Der von allen Seiten von Nadelwald um⸗ 
gebene Bahnhof Schirpitz wird im Sommer 
vielfach von Thorner Ausflüglern beſucht. Das 
hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt, welches 
jeder Zeit den Wünſchen des Publikums in 
dankenswerther Bereitwilligkeit entgegenkommt, 
hat, um den Verkehr mit dieſem Bahnhof zu 
erleichtern, die Anordnung getroffen, daß bis 


einſchließlich 30. September d. J. an den Sonn⸗ 


und Feſttagen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
von Thorn Hauptbahnhof nach Schirpitz 
zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe von 
0,65 Mark in der 2. und 0,45 Mark in der 
3. Klaſſe, nur für den Tag der Löſung giltig, 
ausgegeben werden. 

— [Handwerferverein.] Das geſtern 
in Tivoli ſtattgefundene Konzert war ſehr zahl: 
reich beſucht, die Leiſtungen der Kapelle des 
21. Rgts. fanden allſeitigen Beifall. 
bi a ſtenographiſche Verein] 
wird ſeine nächſte Hauptverſammlung erſt 
Donnerſtag, den 13. Juni abhalten. 

— [Der Hitze wegen! hat wiederholt 
in den hieſigen Schulanſtalten, namentlich des 
Nachmittags, der Unterricht ausfallen müſſen. 
Hierbei möchten wir die Frage anregen, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, überhaupt den Unter⸗ 
richt nur auf den Vormittag zu legen, und mit 
dem Unterricht in den Sommermonaten ſchon 
7 Uhr früh zu beginnen, wie ſolches bereits in 
mehreren Anſtalten eingeführt iſt und ſich auch 
gut bewährt haben ſoll. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn dieſer Frage an maßgebender 
Stelle näher getreten werden möchte. 

— [Waſſermangell herrſcht im ſüd⸗ 
weſtlichen Theile der Altſtadt. Einzelne Brunnen 
in dieſem Stadttheile geben gar kein, andere 
nur zeitweiſe Waſſer. Hier iſt ein Not h⸗ 
ſtand eingetreten, deſſen Ab⸗ 
ſtellung die Bürger zu fordern 
berechtigt ſind. 

— [Eine Haarkette mit Gold⸗ 
einfaſſungl iſt einem Arbeiterburſchen ab⸗ 
genommen, als dieſer ſie verkaufen wollte. Der 
Burſche will die Kette gefunden haben. Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Polizei⸗Sekretariat melden. 

— Shen Wochenmarkt.] Die 
heutigen Zufuhren genügten der Nachfrage nicht. 
Zum Verkauf geſtellt waren bereits Erdbeeren, 
grüne Bohnen und andere Artikel, die um dieſe 
Zeit ſonſt wohl nur ſelten die Reife erlangt 
haben. Preiſe: Butter 0,70 0,90, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln 1,60 — 2,00, Stroh 
2,50, Heu 2,00 der Zentner, Hechte 0,60, 
Barſche, Karauſchen je 0,40, Zander 0,70, 
Breſſen 0,50, Aal 1,00 das Pfund, Krebſe 
1,00 — 3,00 das Schock, Spargel 0,30 0,60, 
Spinat 0,10, Stachelbeeren 0,15, grüne Bohnen 
0,30, Schoten 0,30 das Pfund, das Maaß 


Erdbeeren 0,50, Mohrrüben 0,10, Radieschen 


0,03, Schnittlauch 0,02 das Bund, der Kopf 
Salat 0,02, eine Gurke 0,10 — 0,40, junge 
Hühner 1,10 1,70, Tauben 0,60 das Paar. 

—— e eine Mark und einige 
Pfennige in der Mauerſtraße, in der Kulmerſtraße 
ein Portemonnaie mit 35 Pfennige Inhalt, 
ein Taſchentuch und eine Zigarrentaſche in der 
Jakobsſtraße, ein Bettlaken in der Breitenſtraße, 
2 zuſammengebundene Schlüſſel in der Cop⸗ 
pernicusſtraße. Näheres im Polizei = Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Alice“ mit 2 Kähnen 
im Schlepptau. 

Podgorz, 4. Juni. Im Anſchluß an 
den Bericht über das am Sonntag in Schlüſſel⸗ 
mühle ſtattgefundene Feſt des hieſigen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereins können wir noch mittheilen, 
daß der Reinertrag 114 Mk. 80 Pf. betragen 
hat. Das Feuerwerk hat viele Ueberraſchungen 
gebracht und wurde ſehr beifällig aufgenommen. 


Handels-Uachrichten. 

Poſen, 3. Juni. Die feſte Stimmung für Wolle 
behauptet ſich. An unſerem Markte nahmen Lauſitzer 
und Sächſiſche Fabrikanten faſt ſämmtliche Beſtände 
aus dem Markte, ſo daß die neuen Zufuhren auf ge⸗ 
räumte Läger treffen. Kontrahirt wird recht viel, man 
zahlt ca. 10 M. über Vorjahrspreiſe. Ungewaſchene 
Wolle iſt gleichfalls rege gehandelt und zu höheren 
Preiſen begehrt. Demnach iſt wohl auf einen flotten 
Verlauf des hieſigen Wollmarktes am 12. Juni zu 
rechnen. Das Schurgewicht ſoll weſentlich geringer 
ausfallen, als im Vorjahre. (Poſ. Ztg.) 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter Schirpitz. Verkauf von 
Mlopeir, Spal: And tundknäppeln, Reiſern im Gaft- 
hauſe des Herrn Ferrari in Podgorz am 5. Juni, 
von Vormittags 11 Uhr ab. 

Königlicher Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 

au- und Nutzholz, Kloben, Knüppeln, Reiſern 
u. ſ. w. am 7. Juni, von Vorm. 10 Uhr ab in 
Griesbach Gaſthofe in Vorwerk Dombrowo. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 4. Juni ſind eingegangen: Albert Fiſcher 
von. Jaffee⸗Tarnow an Groch⸗Schulitz 5 Traften 486 
weißbuchen. Rundholz, 65 birken. Rundholz. 3353 kief. 
Rundholz, 108 Elſen; Karl Felſcher von Donn⸗Janſow 
an Stramer⸗Schulitz 5 Traften 2090 kief. Rundholz; 
Johann Woicik von Schulz⸗Wierpz an Ordre Liepe 
4 Traften 1731 kief. Rundholz; Johann Jedowski 
von Schulz⸗Baraszuk an Ordre Liepe 5 Traften 3356 
kief. Rundholz; Moſes Pernitz von Franke Söhne ⸗ 
Sarzyna an Franke Söhne⸗Liepe 4 Traften 2332 kief. 
Rundholz; Jacob Neumark von Vallentin u. Co.⸗ 
Wyszkow an Vallentin u. Co.⸗Berlin 6 Traften 
4 birken. Rundholz, 2657 kief. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 4. Juni. 


Fonds: ſchwach. 13. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 215 00 | 215,50 
Warſchau 8 inn 213,90 | 215,00 
Deutſche Reichsanleihe 31/,0/, 104,30 | 104,40 
= 4% CODE 106,90 | 107,00 

olniſche and eee, 6440 | 61,00 
do. nid. Pfandbriefe 59,00 | 59,20 

Weſtpr. 1 — r. 3½ % neul. II. 102,10 102,40 

Oeſterr. Banknoten 172.40 | 172,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 233,75 | 234,50 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 183,00 | 180,75 

September⸗Oktober 180:50 | 180,25 

: Loco in New-Yort 81½% 1 81½½ 
Roggen: loco 144,00 | 142,00 
Juni⸗Juli 143,70 | 142,50 

Juli⸗Auguſt 146.00 J 144,50 

- September⸗Oktober 149,00 147,50 
NIL: Juni 53,50] 53,50 
f September ⸗Oktober 53,70 ] 53,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,20 | 54,99 
do. mit 70 M. do. 35,20] 35,00 

Juni⸗Juli 70er 34.00 | 33,70 

Sep.⸗Okt. 70er 35,00 ] 34,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 3%, für PER Ecken 4%. ei 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 370 „ —.— „ 


Juni F 
Danziger Vörſe. 


8 Notirungen am 3. Juni. ri 

Weizen. Bezahlt inländiſcher a 130/1 Pfd. 
176 M., Sommer- 127 Pfd. 160 M., poln. Tranfit 
bunt 122 Pfd. 118 M., gutbunt 126 Pfd. 127½ M., 
hellbunt 123% Pfd. 124 M., hochbunt 127 Pfd. 
134 M., ruſſ. Tranſit rothbunt 127/8 Pfd. 125 M., 
hellbunt 1283/4 Pfd. 129 M., roth 125 Pfd. 119 M., 
Ghirka 126 Pfd. 118 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
ruſſiſcher Tranſit 126 Pfd. 89 M. 

Gerſte ruſſ. 102—112/3 Pfd. 74—105 M. bez., 
Futter- 72—73 M. bez. 

Erbſen weiße Mittel⸗ 103 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Juni 1889. 
Wetter: heiß. 
Weizen faſt ohne Umſatz, 127 Pfd. hell 168 M., 
130 Pfd. hell 170 M 
Roggen jehr kleines 
120/1 Pfd. 137 M. 
Gerſte 1 108—114 M. 
Erbſen Futterw. 120 — 126 M. 
Hafer 135—141 M. 


Berliner Zentralviehmark. 
Amtlicher Bericht vom 3. Juni. 


Auftrieb: 4279 Rinder, 10742 Schweine, 5416 
Kälber und 14791 Hammel. — Rindermarkt ruhig, 
nicht ganz geräumt. la. 51-54, Ua. 46 —50, IIla. 
40—45, IVa. 35—38 Mk. — Inländiſche Schweine 
ausverkauft, Bakonier (143 Stück) ſchwer verkäuflich, 
Ueberſtand. la. 49—50, Ua. 47—49, IIla. 44—46 M. 
— Kälberhandel lebhaft. la. 46—56, Ia. 32—44 Pf. 
— Hammelmarkt ſchleppend, nicht geräumt. Beſte 
Lämmer bis 46, la. 40 —44, la. 30—38 Pfg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. 
o. C. N. 


NE 


— 


32 hp. 


758.3 [731.0 7 
9 bp. 759.7 2260 Se 


2 5 
4.| 7 ha. | 761,2. [21.6 RE 2 | 5 


Waſſerſtand am 4. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,56 Meter 
über dem Nullpunkt. 

— — —— 

Gegen Sommerſproſſen, Hautpickeln ꝛc., über 
haupt zur Hautverſchönerung nimmt ſeit langen 
Jahren die berühmte Euttendörfer'ſche (Dr. 
Alberti’s) Schwefelſeife unſtreitig den erſten 
Rang ein. — Die Thatſache, daß der Abſatz trotz 
maſſenhafter Nachahmungen von Jahr zu Jahr ber 
deutender wird, ſpricht wohl am beiten für die Vorzüg⸗ 
lichkeit und Reellität dieſer nunmehr ſeit 33 Jahren 
berühmten, von Dr. Alberti als einzig echten em 
pfohlenen Seife. — Wen) daher an zarter jugend ⸗ 
friſcher Hautfarbe gelegen, wer frei von Pickeln, 


Sommerſproſſen 2c, ſein will, verlange überall aus⸗ 


drücklich die echte „Vuttendörfer“'ſche Schwefel ⸗ 
ſeife a Pack mit 2 Stück 50 Pfg vom alleinigen 
Fabrikanten, Hoflieferant F. W. Puttendörfer, 
Berlin, Friedrichſtraße 104. 


Geſchäft, 118 Pfd. 135 M., 


2 


1 


Mehrere Klafter 


Erlenholz 
1 und III. hol 3. 


Erlenſtrauch ! 


werden am Mittwoch, den 5. d. M., 
um 5 Uhr Nachmittags, auf den Pfarr- 
wieſen in Podgorz gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkauft. a 

Der Kirchenvorſtand. 


Wollmarkt in Thorn 


am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 
Anmeldung Lagerung in bedachten Schuppen. 
2 unt pofont ee 80 Kari 
ollmarkt ſofort dem Beamten der Handels- 0 
kammer anzumelden. Auflieferung am Kunde, nahe der Spritfabr u. Bahn. 
11. u. 12. Juni. Waagen, Telegraphen-| Diejenigen Leute, welche bei mir 
amt, gute Reſtauratios auf dem Wollmarkt.] Buchſchulden haben, werden aufgefordert 
Die Handelskammer dieſelben bis zum 1. Juli an den Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Herrn R. Krampitz zu zahlen, 
widrigenfalls ich gegen dieſelben klagbar 
werde. C. Jacobus, 


Groß Mocker. 
Verſichere Schweine 
auf Trichinen, em⸗ 
pfehle mich auch als Fleiſch⸗ 
beſchauer. 


Austen, Stadtkäm., 
Gollub. 


Arenz⸗Garten. 
Heute Coneert. 
Thorner Beamtenvperein. 


Vorläufige Nachricht. Sonntag, den 16. 
d. M: Dampferfahrt. 
Heute Mittwoch: 


Tivoli. Friſche Waffeln. 
Dum Besuche CT ds 


2 Roſengartens 22 


lade Liebhaber auch dieſes Jahr hiermit ein. 
Mocker, im Juni 1889. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung der bisherigen, jetzt 
der Stadtgemeinde gehörigen, öſtlich des 
ehemaligen gerechten Thores gelegenen 
Reitbahn von ſofort bis zum 1. April 1890 
als Reitbahn oder Lagerraum, haben 
wir einen Submiſſionstermin auf 


Mittwoch, den 5. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau ! (Rathhaus 1 Treppe) 

anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 

ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift: 

„Gebot auf Miethung der bisherigen 


a 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki, 
— FE 


N Zn Tonnen und 


Reitbahn“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Das Innere des Gebäudes kann vor 

dem Termin beſichtigt werden und wollen 
ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer 
Bureau 1 wenden. 
Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Kämmerei 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen zu 
unterſchreiben. 

Thorn, den 28. Mai 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des jetzt der Stadt 
gehörigen, am inneren Culmer Thor bele⸗ 
genen, dreiſtöckigen Thurmes in der Graben⸗ 
ſtraße als Lagerhaus von ſofort bis 
zum 1. April 1891 haben wir einen Sub⸗ 
miſſionstermin auf 


Mittwoch, den 5. Juni 1889, 
Vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Thurmge⸗ 
bäudes am Culmer Thor“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 
Die Miethsbedingungen liegen im Bureau! 


arbolineum 6 
u , eee 


Beſtes Anſtrich⸗ und Conſervirungs⸗ Mittel für Holz. 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


Cartenlaube 


beginnt ſoeben eine neue Erzählung: 


Ein deutfcher Liebesgolt. 


Von Stefanie Keyſer. 

Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1.60 vierteljährlich) oder in 
jährlich 14 Heften a 50 Pf. oder 28 Halbheften a 25 Pf. durch die meiſten 
Buchhandlungen. Die Wochen⸗Ausgabe auch durch die Poſtämter. 

Das erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1889 u. a. den Anfang des Romans 


„Lore von Tollen“ von W. Heimburg 
enthaltend, wird auf Verlangen ohne Preis⸗Erhöhung nachgeliefert. 


für Kreis Thorn. 


Tuchhandlung 


IR Garl Mallon 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 
Anfertigung feiner 


Herren-Harderobe. 


in jeder Preislage, das unbedingt 
Feinſte, offerirt in überreicher Auswahl 


die Wiener Caffee⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 
Rur echt mit 


ber Marke, 
Gicht. u. Ngeumattsmus 
Leidenden ſel hiermit der echte 


mit Anker“ als ſehr wirkſames] 
} Hausmittel empfohlen. ( 


zu Herren: und Kinder⸗Anzügen 


in ſehr großer Aus wahl a 
zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen za 
empfehlen 
Baumgart Biesenthal. 


Knaben - Trieot - Anzüge, 
Prima Qualite, 


während der Dienſtſtunden zur Einficht aus. verkauft 1 um zu räumen 
5 Sa Me eben ge ine H. Kreibich, Heiligegeiſtſtraße. Emser pastillen 
vor dem ermin beſichtig erden un A A Tir! ee ee rd ae ! ‘ 
a ſich e diſerhals an unfer * * | Schmerzloſe aus denim Emser Wasser enthaltenen 
Bureau ! wenden. . | 2 5 f h 
Vor dem Termine hat jeder Bieter eine Zur Anfertigung 2 a h n 0 6 ra t i 0 n 0 n Sue len Salzen, welche diesem 
Kaution von 50 Mark bei unferer Kämmerei- wu | A. Adininist tlond Kön ift ung 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen zu 98 künſtli 4 y mie ratıon d. König-Wilhelms- 
unterſchreiben. RE CHNUN 6 8 . 8 CHE M A 85 ſtliche Zähne u. . bewührter 
Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch Plomben. en nd a Ba ri 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. N und 
1 1000 Dieselben sind in plombirten Schach- 


teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 


auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume 
Gebote abzugeben. 
Thorn, den 28. Mai 1889. 


4 ” * ’ ’ 0 * 


% „ 1000 „ 640, 80 „ A | 
Mittheilungen, 1000 Mk. 5,50 —8, 50, 500 Mk. 3,50 —4, 00. 
Briefbogen mit Firma, 2 
in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart f 


Alex Loewenson, 
Eulmer : Strafe, 


Ser Win el Sür 8 land Nandlungen in ganz Deutsch- 
g Vorräthig in Thorn bei Cond 
Bekann tma hu n ß. Fin allen Größen und [A. iese; in Arzenau "hei 


m Facona mit Aus- 
ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 
I Hängematten, 
A Spriten 
Schläuche, 
G ee 
e ollband 
Rind faden, 
Hanftreibriemengurte 
empfiehlt gut und billigſt 2 
Bernhard Leisers Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Alte und neue 


Werkzeugm aſchinen 


Dampfmaſchinen, 2— 50 Pferdekr.,Keſſel, 
Drehbänke, Wellenleitungen, Riemen ⸗ 
ſcheiben hat großes Lager 


EmilA. Baus, 
Danzig. 


Erfriſchungs⸗Bonbons 


als 
Maiwein, Erdbeer, Annanas, 
Engliſche, Ruſſiſche und 
Franzöſiſche Rocks, Mandel⸗ 
und Malzextraet⸗Bonbons, 
Fondant⸗Miſchung, 
e ee u. ſ. w. 
erirt 


0 
Die Wiener Caffee - Nöfterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 


n Rohrſtühle h 
werden geflochten Bäckerſtraße 227. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort 
eintreten in die 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche tg. 


Der Rayonplan und das Rayon 
kataſter nebſt 1 Band 9 
Detailzeichnungen für den I. Rayon 
des in Gemarkung Rothwaſſer belegenen 
Zwiſchenwerks 11a liegen während 6 Wochen 
und zwar vom 24. Mai 1889 bis 
5. Juli 1889 im Oberförſterbureau unſeres 
Nathhauſes (2 Treppen) während der 
Dienſtſtunden, von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittage, öffentlich aus. 

Die im 1. Rayon des genannten 
Zwiſchenwerks belegenen Grundbeſitzer 
werden hiermit aufgefordert, etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen den Rayonplan und das 
Rayonkataſter während dieſer Zeit bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen unter der Verwarnung, daß alle 
ſpäter d. h. nach dem 5. Juli 1889 

eingehenden Einwendungen als geſetzlich 
ungültig, keine Berückſichtigung finden 
und nach Ablauf dieſer Friſt mit Feſtſtellung 
des Kataſters und des Planes verfahren 
werden wird. 

Thorn, den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf Wieſe's Kämpe belegene 
Gaſtwirthſchaft, welche demnächſt in das 
Eigenthum der Stadt übergehen wird, ſoll 
nebſt dazu gehörigem Obſt⸗ und Reſtaura⸗ 
tionsgarten aber ohne ſonſtige Län ; 
dereien vom 1. Juli er. ab auf 6 Jahre 
verpachtet werden. 5 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin | $ 
Gf don tag den s, m er, ß , ß ĩ 
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle] Nd ddr drr 
. a 5 Pie 59 00 dem łͤꝑũx=—R=E—RA⁊ ¼ꝑ :::. —..w(mqẽ; —-.r.̃ͥ—⁊ͥ.—ÜP.—5—.—iß58—.ßið0§28—˖tr ſ—v5r‚Cſʒʒ — 
Bemerken einladen, da ie Verpachtungs⸗ 7 2 
bedingungen im Termine werden vorgeleſen Kleinere Dampfboote, Parzellirungs- Anzeige. 
werden, daß dieſelben aber auch vorher im Win en, Gen 7 R 

ill'ſchen Eheleuten zu no Nr. 
gehörige Grundſtück, ca. 163 Morgen 


Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ 

gutem Acker, nebit Wohn und Wirth ⸗ 
ſchaftsgebäuden, werde ich 


gebühren von 50 Pf. bezogen werden können. 
ienſtag, den 11. Juni er., 


Thorn, > e Magiſtral. 
er Magiſtra 
0 I l f j li V j ö Vormittags 10 Uhr , 
effentliche freiwil 106 Versteigerung, 4 in der Will ſchen Behauſung zu Schilno 
Am Donnerſtag, den 6. Juni d. J., ER in größeren und kleineren Parzellen, bei 
Vormittags 9 Uhr, werde ich auf dem 3 2 ji Bereiungsbene, ee eee or unter 


oder !/, Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
= Cwerts = 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
sowie von N 


Packet-Adressen | 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, 
5000 Mk. 18,50—21,00. 


em Packet-Begleit-Adressen mm 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00, 


— postkarten 
mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
4,25 und 4,75, 
ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 


gg n 5 bel 
. omin; 

bei C. Dahmer. br ne: 
Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. N 


EEE —„—- 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel, (d. i. 
Salieylcollodinm) sicher u. schmerz- 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in - 

Thorn bei Apotheker Mentz. 


Eine gewandte 


e eee n 
Verkäuferin, 2 
welche gleichzeitig die Führung der Wirth ⸗ 
ſchaft verſteht, ſucht 
J. M. Wendisch Nachfl. 

Ein anſtändiges Mädchen für 2 Finder 
und etwas Aushilfe in der Wirthſchaft ver⸗ 
langt Altſtadt Nr. 358, 1 Treppe, 


Ein ordentlicher 


Caufburſche 


wird von ſofort geſucht. =) 


Werner Oftdentfhe Zeitung. 
Ein Laufbürſche 


wird geſucht. Adolph Bluhm. 
Im Lagerhaus an der 


vermiethen von ſofort 
Uferbahn Lagerräume 200 Wm 
groß Kuntze & Kittler. 
reiteſtr. 452 ſſt die 1. u. 2. Etage 
> vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von 
A. Rosenthal & Co. 
1 Zim. 3. Sommerwohn., m. Burſchgel. 
„ vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. BL. a 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung u 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. “ 


8 
Ein ml. Zimmer mit Naß. ſcparaſer 


Eingang) iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen 


——— 


eee A 


Schlepper, Fracht ⸗ und Laſtboote, 


a 


einen eleganten Selbſtfahrer 7 
von ganz beſonderer Güte F. Mintner. 
Zahlung verſteigern. Wegzugshalber ſchönes gr. Haus 
ene ee een 2889. Ei Stan, in verkehrsreicher Straße, 
hei 12— 15,000 Mark Anzahlung 


eee Thorn, Bromb. Vorſt. im Mai 1889. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
hier am Platz, mit Hofraum und 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zerlegbare und Stücenboote, preiswerth zu verkaufen. Baderſtr. Nr. 58, 1 Treppe rechts. „ 
8 dae C. Pietrykowski, Einen Lehrling aut möbl. Zimmer. 
R. Holtz in Harburg b. Hamburg. GN, Thorn, Neuſt. Markt 255, II. zur Bäckerei ſucht „ fur 1 auch 2 Seren In . 5 


Ueber 600 ſchon geliefert, großes Lager. 
Cataloge gratis. Prachtausgabe „ 3.—. 


Beſte Referenzen. E a tig ei 
= Mauerjieine II 


a FR a giebt billig ab | €. Spiller. 
4032 m. Flächenraum als Bau⸗ 0 L I d ] a ch e u Hafer, Wicken, Erbſen 


g werden für den Sommer zur Aufbewahrung 2 . f N. 
ſtellen i. d. Bromb. Vorſt., nahe d. Stadt, . DER” ? | iu cha 
III. Rayon, find umſtändehalber ſehr billig] angenommen bei O. Scharf, Li & W III. r eines Lehrlings | Mike Angebote bitte in der Expedition . 
zu verkaufen. Von wem? ſagt die Exped. Kürſchnermſtr., Breiteſtr. 310. Ssàe 0 „ Izı beſetzen. M. Berlowitz. [ dieſer Zeitung unter Nr. 200 abzugeben. 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kloſterſtraße 312, 2 Treppen. f 

Ein möblirtes Zimmer für 1 öder ? 
Herren zu verm. Gerechteſtr. 122/23, III. Be 
Möbl. Zimm, pfür 1-2 Herten q 
verm. Mauerſtr., 1 Tr., b. Photogr. Wachs. 14 
Eine ordentl. ruhige Schlafſtelle 


Wir ſuchen einen 


eee eee 
Lehrling. 
In meinem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft iſt die Stelle 
cht ein junger Mann, möglichſt bei einer 


und W verſteigern. 
.Wilckens, Auktionator. 
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